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Vorwort zur Buchfassung 

Wie kommt ein Wirtschaftswissenschaftler zum Thema E-Learning? Diese 
Frage dürfte durch die Lektüre der vorliegenden Arbeit detailliert beantwor-
tet werden können. Nichtsdestotrotz gab es und gibt es für mich einige per-
sönliche Beweggründe, mich mit diesem Themas zu befassen. Ein wichtiger 
Grund liegt in meiner überwiegenden Unzufriedenheit mit den Lehrveranstal-
tungen im Rahmen meines Studiums. Nur in den seltensten Fällen wurden 
dabei aus meiner Sicht die Bedürfnisse der Studierenden zielgerichtet adres-
siert. Kaum eine Lehrveranstaltung war dazu geeignet, Begeisterung für das 
eigene Fachgebiet und wissenschaftliches Arbeiten im Allgemeinenzu we-
cken. Professoren oder Assistenten, deren Fokus verständlicherweise auf die 
eigene Forschung gerichtet ist, handelten den Lehrstoff mehr oder weniger 
motiviert in Form von Frontalunterricht ab und nutzten die Einbeziehung von 
Studierenden häufig lediglich als Instrument, um Störungen zu unterbinden. 
Zudem wurden die neuen und vielversprechenden Möglichkeiten der digita-
len Welt und des aufkommenden Web 2.0 fast ausschließlich im Privaten 
genutzt. Schon die Verfügbarkeit von downloadbaren Skripten war eher die 
Ausnahme und begann sich nur sehr langsam durchzusetzen. Zum Glück gab 
es auch Ausnahmen in Form innovativer und technologiegestützter Lehrver-
anstaltungen. Auch wenn diese sicherlich noch Verbesserungspotential besa-
ßen, so zeigten sie doch eindrucksvoll, wie gute und innovative Lehre ausse-
hen kann, und förderten meine Motivation, mich mit dem Thema E-Learning 
zu beschäftigen.  

In den letzten Jahren hat sich dieses Bild merklich gewandelt. Immer 
mehr Professoren entwickeln innovative Lehrveranstaltungen und versuchen 
auch die Möglichkeiten des Web 2.0 zielgerichtet in ihre Lehre zu integrie-
ren. Allein es fehlt an Standards und systematischen Herangehensweisen, 
was in vielen Fällen dazu führt, das Fehler immer wieder begangen und das 
Rad immer wieder neu erfunden wird. Hier möchte ich mit der vorliegenden 
Arbeit einen Beitrag leisten, die systematische Entwicklung technologiege-
stützter Lernszenarien zu ermöglichen, dabei Fehler zielgerichtet zu vermei-
den und so zu einer kontinuierlichen Verbesserung der universitären Lehre 
beizutragen. 

An dieser Stelle möchte ich mich bei all denjenigen bedanken, die mich 
bei der Erstellung meiner Dissertation unterstützt haben. An erster Stelle ist 
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hier selbstverständlich mein Doktorvater Prof. Dr. Martin Gersch zu nennen, 
dessen unermüdliche und geduldige Unterstützung diese Arbeit überhaupt 
erst ermöglicht hat. Gerade auch in Zeiten des Zweifelns und der Unsicher-
heit, die im Rahmen einer solchen Arbeit durchaus häufiger auftreten kön-
nen, schaffte er durch unzählige, fruchtbare Diskussionen und Gespräche die 
nötige inhaltliche wie organisatorische Sicherheit und Orientierung, die mich 
auf dem richtigen Weg hielten. 

Darüber hinaus möchte ich auch meinem Zweitgutachter Prof. Dr. Roland 
Gabriel und den Kollegen des Competence Center E-Commerce für ihre in-
haltliche und zum Teil seelische Unterstützung und die vielen spannenden 
Diskussionen danken. Insbesondere sei an dieser Stelle Prof. Dr. Peter Weber 
erwähnt, mit dem ich im Rahmen meiner Forschungstätigkeit sehr intensiv 
zusammenarbeiten durfte. In vielen gemeinsamen Veröffentlichungen und 
Lehrveranstaltungen war er mir eine große Stütze, sowohl bei der Entwick-
lung des inhaltlichen Teils meiner Arbeit als auch bei der Durchführung der 
verschiedenen Lehrveranstaltungen. Seine wissenschaftlichen Vorarbeiten in 
Bezug auf digitale Lernszenarien, nicht nur im Rahmen seiner Doktorarbeit, 
bedingen einen nicht unerheblichen Teil meiner Faszination für dieses span-
nende Themengebiet. 

Nicht zuletzt gebührt meiner Familie und meiner Lebensgefährtin großer 
Dank, nicht nur für das Lektorat meiner Arbeit – eine Germanistin als Partne-
rin stellt dabei ein großes Privileg dar –, sondern insbesondere für die unend-
liche Geduld und die Fähigkeit, über immer wieder recht lange Zeiträume auf 
den Partner verzichten zu können. 

 
Berlin, im Juli 2012 
Dr. Christian Lehr 
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Zusammenfassung 

Das Themenfeld des technologiegestützten Lehrens und Lernens ist nicht 
zuletzt im Rahmen der aktuellen Veränderungen der deutschen Hochschul-
landschaft ein zunehmend thematisierter Aspekt in Theorie und Praxis. Ins-
besondere der Einsatz von Web-2.0-Anwendungen in der (universitären) 
Lehre verspricht einen Mehrwert sowohl für Lernende als auch Lehrende.  

Die Eignung von Web-2.0-Anwendungen für den Einsatz in der Lehre 
wird daher im Rahmen der vorliegenden Arbeit systematisch anhand grund-
sätzlicher (ökonomischer) Faktoren und Mechanismen analysiert. Die so 
identifizierten Faktoren Nutzungsintensität, Nutzungsverteilung und Qualität 
der Lernergebnisse bieten einen Erklärungsansatz für den erfolgreichen Ein-
satz von Web 2.0 in der (universitären) Lehre. Darauf aufbauend wird ein 
Lernszenario-Modell auf Basis von drei Ebenen (Komponenten, Phasen und 
Gesamtszenario) entwickelt, das die relevanten Dimensionen eines Lernsze-
narios (didaktisch, technisch und ökonomisch) berücksichtigt und eine inte-
grierte Implementierung von Web-2.0-Anwendungen in die Lehre ermög-
licht. Dies bildet die Grundlage für den im weiteren Verlauf konkretisierten 
Handlungsrahmen für die reproduzierbare Gestaltung, Entwicklung und 
Durchführung Web-2.0-gestützter Lernszenarien sowie eines darin integrier-
ten Analyse- und Bewertungsansatzes für den durch den Web-2.0-Einsatz 
entstandenen Mehrwert. Die beiden im Anschluss untersuchten Lernszena-
rien „E-Business“ und „Fallstudien im internationalen Lernnetzwerk“ dienen 
als Fallstudien, auf deren Basis der entstandene Handlungsrahmen im Allge-
meinen und der Web-2.0-Einsatz im Speziellen entwickelt, konkretisiert und 
überprüft wird. 

 

 




